
Die Eisheiligen
Neben der Muttergottesverehrung gehören die sog. Eisheiligen zum religiösen Brauchtum 
des Mai-Monats. Die Eisheiligen auch gestrenge Herren, Eismänner oder Maifröste 
genannt beziehen sich auf Heiligengedenktage im Mai. Ihr Datum bezieht sich auf das 
Datum des julianischen Kalenders. Die dazugehörigen Bauernregeln sind nach der 
Einführung des gregorianischen Kalenders heute nach dem Namenstag anzusetzen. Die 
Eisheiligen gehören zu den Wetterheiligen und waren Bischöfe oder Märtyrer des 4. und 5.
Jh. -

1. Mamertus, Bischof von Vienne – 11. Mai (jK)

2. Pankratius, frühchristlicher Märtyrer – 12. Mai (jK)

3. Servatius, Bischof von Tongeren – 13. Mai (jK)

4. Bonifatius, frühchristlicher Märtyrer – 14. Mai (jK)

5. Sophia, frühchristliche Märtyrerin und Mutter dreier geweihter Jungfrauen – 15. Mai 
(jK)
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Pankratius geboren um 289 in Phrygien in der heutigen Türkei. Gestorben um 304 in
Rom. „Die Legende erzählt, dass Pankratius, der Sohn eines reichen Römers, im Alter 
von acht Jahren seine Mutter Ciriada verlor und dann von seinem Onkel Dionysius 
erzogen wurde. 303 reiste er mit seinem Onkel nach Rom und wurde dort unter dem 
Einfluss des römischen Bischofs Marcellinus Christ. Mit seinem ererbten Vermögen half er 
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nun den verfolgten Christen, besonders den um ihres Glaubens willen Gefangenen. Nach 
dem Tod des Onkels wurde Pankratius von einem der Verfolgungsbefehle Kaiser 
Diokletians erfasst und vor den Kaiser in den Kaiserpalast auf dem Palatin gebracht. Der 
14-jährige ließ sich trotz aller Verlockungen nicht vom Glauben abbringen, deshalb wurde 
er öffentlich vor dem Stadttor der Via Aurelia enthauptet und sein Leichnam Hunden zum 
Fraß vorgeworfen. Die Christin Ottavia, die die Hinrichtung miterlebt hatte, barg 
Pankratius' Leichnam unter Lebensgefahr und setzte ihn auf ihrem Besitz an der Via 
Aurelia in den später nach ihm benannten Katakomben unter der heutigen Kirche San 
Pancrazio bei.“ (Ökumenisches Heiligenlexikon)

Pankratius ist einer der Patrone Roms; der Erstkommunikanten und Kinder, der Ritter, 
der jungen Saat und Blüte; für neue Vorhaben und gute Zukunft; gegen Meineid, falsches 
Zeugnis, Krämpfe, Hautkrankheiten und Kopfschmerzen.
Sprichwort: „Wenn's an St. Pankratius gefriert / wird viel im Garten ruiniert.“ – „Pankratius 
hält den Nacken steif, / sein Harnisch klirrt vor Frost und Reif.“

Bibeltext Mt 10,16-20
16 Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; seid daher klug wie die 
Schlangen und arglos wie die Tauben! 17 Nehmt euch aber vor den Menschen in Acht! 
Denn sie werden euch an die Gerichte ausliefern und in ihren Synagogen auspeitschen. 
18 Ihr werdet um meinetwillen vor Statthalter und Könige geführt werden, ihnen und den 
Heiden zum Zeugnis. 19 Wenn sie euch aber ausliefern, macht euch keine Sorgen, wie 
und was ihr reden sollt; denn es wird euch in jener Stunde eingegeben, was ihr sagen 
sollt. 20 Nicht ihr werdet dann reden, sondern der Geist eures Vaters wird durch euch 
reden.

Betrachtung 

Unser Haustier „Glaube“

Gerhard Lohfink

Unser Glaube ist domestiziert. Wir halten ihn wie ein braves Haustier. Er gehört uns. Nicht 
er bestimmt unser Leben, sondern wir weisen ihm seine Rolle zu. Es besteht keine Gefahr,
dass er uns mit sich fortschleppt. Sonntags nehmen wir ihn für eine Stunde mit in die 
Kirche. Vor dem Essen beten wir ein Tischgebet mit ihm. Auch sonst halten wir ihn gut. Die
Welt ist ja unübersichtlich und unsicher. Er nimmt uns ein Stück unserer Angst und hilft 
uns, die Unberechenbarkeiten des Alltags besser zu überstehen.

Unser Glaube fällt niemandem auf und tut niemandem weh. Er leidet nicht darunter, dass 
so viele nicht glauben. Noch weniger leidet er darunter, dass zur Zeit in islamischen 
Ländern sowie in Nordkorea und China die größte Christenverfolgung der Geschichte 
stattfindet. Er ist tolerant. Er lässt jedem das Seine. Vor allem uns selbst. Er fordert uns 
nicht heraus. Er verschafft uns keine unruhigen Träume. Er lässt uns friedlich schlafen.

Aus: Gerhard Lohfink, Heute – wann sonst? – Unangepasstes über Gott und die 
Welt. Verlag Katholisches Bibelwerk , Stuttgart 2014

Texte/Auswahl, Foto: RGa
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